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Demontage des Lehrers
Vortrag über Bildungsreformen 

Herford (HK). »Wer hat uns das
eingebrockt? Die Demontage des
Lehrers durch Bildungsreformen«
ist der Titel eines Vortrags von Dr.
Matthias Burchardt von der Uni-
versität Köln. Die Veranstaltung
des Verbandes Lehrer NRW be-
ginnt heute, am Montag, 3. No-
vember, um 18 Uhr im Brenner-
Hotel in Bielefeld. Der Referent
erläutert in seinem Vortrag die
Methoden der Landesregierung,
»Bildungsinhalte abzuschaffen
und ihre Sparpolitik auf Kosten

der Kinder mit fadenscheinigen
Begründungen zu verschleiern –
mit verhängnisvollen Folgen für
die Zukunft unserer Gesellschaft«,
heißt es in der Ankündigung des
Verbandes. 

Der Eintritt zu dieser Veranstal-
tung ist frei. Die ostwestfälischen
Kreisverbände organisieren dazu
Fahrgemeinschaften nach Biele-
feld. Teilnehmer aus den Kreisen
Herford und Lippe wenden sich
dafür an Sebastian Dold unter der
Mailadresse s.dold@lehrernrw.de.

Musik, die zu
Herzen geht

Klagelieder im Konzert zu Allerheiligen

Sie spielten Klagelieder zu Allerheiligen: (von links) Klaus Viëtor, Christiane
Schmidt, Catherina Tiemann und Hendrik Strothmann. Foto: Bünzly

Von Gerd B ü n z l y

Herford (HK). »Lamentationes«
heißen die fünf Klagelieder des
Propheten Jeremias über den Un-
tergang der Stadt Jerusalem und
ihres Tempels im Jahre 586 vor
Christus. Unter diesem Titel stand
ein musikalisch-literarischer
Abend in der gut besuchten Aufer-
stehungskirche Herford-Laar mit
Christiane Schmidt (Mezzoso-
pran), begleitet von den beiden
Cellisten Klaus Viëtor und Hendrik
Strothmann sowie Catherina Tie-
mannn am Orgelpositiv. 

Christiane Schmidt, die sich in
Herford-Laar schon wiederholt
mit interessanten Neuentdeckun-
gen hervorgetan hat, präsentierte
diesmal Vertonungen der Klagelie-
der in lateinischer Sprache von
dem flämischen Komponisten Jo-
seph-Hector Fiocco, einem Zeitge-
nossen Bachs. Gedichte des Eng-
länders Wilfried Owen (1893-
1918) stellten den Bezug zum
Jahrhundertgedenken an den Ers-
ten Weltkrieg her. Sie wurden,
ebenso wie die deutschen Texte
der Klagelieder, vorgetragen von

Prof. Heiner Eckels. Gedichte
Owens, die in erschütternder Wei-
se die Illusionen und das Leid der
Kriegsteilnehmer zur Sprache
bringen, sind übrigens auch von
Benjamin Britten in seinem »War
Requiem« vertont worden.

Die beiden Celli mit ihrem dunk-
len Klang untermalten ausdrucks-
voll die tiefe Trauer, die aus den
Klageliedern spricht. Die Musik-
sprache, mit lebhaften Bässen und
polyphoner Gestaltung, ging zu
Herzen. In diesem Konzert ver-
banden sich neuzeitlicher Antimi-
litarismus und die über 2500
Jahre alten Texte des Jeremias in
ihrer barocken Musikfassung zu
einer bewegenden Einheit. 

Dem Gedenken des Krieges wa-
ren auch Arbeiten von Schülern
des Königin-Mathilde-Gymnasi-
ums gewidmet, die in der Kirche
ausgestellt waren und die musika-
lischen und textlichen Botschaften
bildhaft ausdrückten. Auch sie
bezogen sich nicht nur auf die
Vergangenheit, sondern machten
mit düsteren Farben die Betroffen-
heit der jungen Menschen von den
Kriegen unserer Zeit zum Thema.

Jetzt aber flott!
180 junge Menschen aus dem Kreis Herford suchen noch einen Ausbildungsplatz

Von Bärbel H i l l e b r e n n e r

H e r f o r d  (HK). Für die
jungen Menschen, die nach
der Schule eine Ausbildung
beginnen wollen, ist die Suche
nach einer Lehrstelle im Mo-
ment besonders schwierig.
»Die Zahl der Ausbildungsplät-
ze ist gesunken. Wir haben
keine Erklärung dafür«, sagte
die Leiterin der Herforder Ar-
beitsagentur, Frauke Schwie-
tert. Sie legte jetzt die Bilanz
des Ausbildungsmaktes vor.

Uwe Gößling, Elmar M. Barella, Frauke Schwietert und Hanspeter Stegh
(von links) zogen Bilanz zum Ausbildungsmarkt 2013/14.

Die Unternehmen im Kreis Herford haben in den vergangenen Monaten
weniger freie Ausbildungsplätze gemeldet, aber es gab auch weniger

Bewerber. Durch die anhaltende gute Konjunktur gibt es insbesondere
im Handwerk gute Chancen auf eine Lehrstelle.

180 Bewerber aus dem Kreis
Herford suchen immer noch einen
Platz für ihre Berufsausbildung.
Gleichzeitig waren noch 21 Ausbil-
dungsstellen am Stichtag Ende
September unbesetzt. Den jungen
Menschen rät Frauke Schwietert
flexibler bei der Berufswahl zu
sein und die räumliche Mobilität
bei der Suche nach der Ausbil-
dungsstelle zu überdenken. Be-
werber, die nicht ganz dem Anfor-
derungsprofil des Unternehmens
entsprechen, biete die Herforder
Arbeitsagentur Fördermöglichkei-
ten an, die den Ausbildungserfolg
unterstützen könnten. »Wir wollen

erreichen, dass möglichst alle Aus-
bildungsstellen besetzt werden«,
sagte die Agentur-Leiterin.

Zum Abschluss dieses Bera-
tungsjahres meldeten die Unter-
nehmen im Kreis Herford dem
Arbeitgeberservice 51 oder 3,8
Prozent weniger Ausbildungsstel-
len. Gleichzeitig suchten 113 oder
4,6 Prozent weniger Jugendliche
mit Unterstützung der Berufsbera-
tung eine Lehrstelle. »Das rechne-
rische Ungleichgewicht ist mit
2326 ausbildungsuchenden jungen
Leuten und 1282 gemeldeten Aus-
bildungsstellen in diesem Jahr
deutlich«, sagte Schwietert. Die

geringere Zahl an Bewerbern sei
dem doppelten Abijahrgang vom
letzten Jahr und dem anhaltenden
Trend zum Besuch einer weiter-
führenden Schule geschuldet.
Schwietert: »Dass wir jedoch we-
niger gemeldete Ausbildungsstel-
len haben, ist für uns nicht erklär-
lich. Die Fachkräfte die heute nicht
ausgebildet werden, fehlen mor-
gen der Wirtschaft.«

Welche Branchen sind beson-
ders gefragt und welche nicht –
das wissen Industrie und Hand-
werk. »Für den Kreis Herford
verzeichnen wir, verglichen mit
den anliegenden Regionen, ein

gutes Ergebnis. Dabei liegen vor
allem die kaufmännischen Berufe
mit 2,8 Prozent deutlich im Plus«,
erklärte Uwe Gößling, IHK-Refe-
rent für gewerblich-technische
Ausbildungsberufe. Starke Zu-
wächse gebe es bei den Kaufleuten
für Versicherungen und Finanzen,
in den Büroberufen sowie den
Medientechnologen und dem Be-
reich Papier/Druck. Deutlich nega-
tiv sei dagegen das Ergebnis bei
den Bankkaufleuten, dem Bereich
Verkehr/Transport und der Elekt-
rotechnik. »Bei den Bankkaufleu-
ten ist zu beachten, dass sich der
deutliche Zuwachs des letzten Jah-
res wegen des doppelten Abitur-
jahrgangs in diesem Jahr wieder
normalisiert. Für die laufende
Nachvermittlungsphase haben die
Unternehmen für den Kreis noch
17 offene Ausbildungsstellen ge-
meldet«, so Gößling.

Angesichts einer positiven
Handwerkskonjunktur ist die Situ-
ation für angehende Lehrlinge des
Handwerks gut. »Wir gehen davon
aus, dass die Unternehmen im
Handwerk gerne mehr Azubis ein-
stellen würden, jedoch wird es
angesichts sinkender Schulabgän-
gerzahlen immer schwieriger, Ju-
gendliche für eine handwerkliche
Lehre zu begeistern«, sagte der
Geschäftsführer der Handwerks-
kammer, Elmar Barella. 

Der jüngste Preisträger ist erst 14
RGZV Fauna Herford präsentiert 500 Tiere und zeichnet die besten Züchter aus

Von Stefan W o l f f

H e r f o r d  (HK). Schon die
Passanten auf der Goltzstraße
konnte hören, dass am vergan-
genen Wochenende wieder
Tauben, Hühner und Ziergeflü-
gel die Züchterstuben mit Leben
füllten. Dort hatte der Rassege-
flügelzuchtverein Fauna Herford
1860 zu seiner Vereinsschau
eingeladen. Ebenso fand dort
die Schau weißer Zwerg-Wyan-
dotten der Züchtergruppen
Westfalen und Nord statt.

Mit 14 Jahren ist Luca Hesse (vorne) der jüngste
Preisträger der diesjährigen Vereinsschau des RGZV
Fauna Herford. Weitere ausgezeichnete Züchter,
Vorstandsmitglieder und Gäste sind (von rechts)
Ausstellungsleiter Jörg Walter, Hartmut Witte, Ehren-

vorsitzende Friedhelm Wehmeyer, Christian Meyer
(Volksbank), der stellvertretende Bürgermeister Andre-
as Rödel, die Vorsitzende Stefanie Schaper, Jenny
Oberschachtsiek, Roswitha Günther, Horst Ober-
schachtsiek und Klaus-Paul Sendrowski. Foto: Wolff

Zur Eröffnung am Samstag
konnte die Fauna-Vorsitzende Ste-
fanie Schaper den stellvertreten-
den Bürgermeister Herfords And-
reas Rödel begrüßen. Die Volks-
bank Bad Oeynhausen-Herford, die
die Schau mit mehr als 500 Tieren
wieder als Sponsor unterstützt
hatte, vertrat Christian Meyer. Für
die Gastfreundschaft, die die Züch-
ter der weißen Zwerg-Wyandotten
wieder in Herford erfahren hatten,
bedankte sich Hermann Kampers
bei der Vorsitzenden und bei den
Ausstellungsleitern Jörg Walter
und Wolfgang Böckmann. »Wenn

ich mir den Notenspiegel unseres
jüngsten Jahrgangs anschaue,
weiß ich, dass uns die Zucht auch
in diesem Jahr wieder gelungen

ist«, stellte der Züchter erfreut fest.
Über die starke Präsens der Chine-
sentauben auf der Schau freute
sich Friedrich-Wilhelm Schöne-

berg. »Die Zucht der Chinesentau-
be ist eine gute alte Tradition in
Herford«, sagte der stellvertreten-
de Vorsitzende. »Wo immer in

Deutschland eine Ausstellung statt-
findet, die Chinesentauben aus
Herforder Zucht sind immer stark
vertreten.«

Jüngster Preisträger der Schau
war Luca Hesse. Der 14-Jährige
erhielt für seine Zwerg-Barnefelder
den Jugendehrenpreis des Landes-
verbandes Westfalen-Lippe. Seit
knapp zwei Jahren züchtet Luca
Hesse bereits Rassegeflügel und
folgt damit dem Vorbild seines
Vaters und auch seines Großvaters.
»Es macht mir Spaß, mich um die
Tiere zu kümmern und sie zu
füttern«, sagt der Tierfreund, der
auch noch Zebrafinken, Meer-
schweinchen, einen Hund und eine
Katze hält. 

Den Ehrenpreis des Bürgermeis-
ters konnte Andreas Rödel Hart-
mut Witte aus Raddestorf für seine
weißen Zwerg-Wyandotten über-
geben. Der Ehrenpreis der Stadt
Herford ging an die Vorsitzende
des RGZV Fauna, Stefanie Schaper,
für ihre Zwerg-New-Hampshire.
Weitere Leistungspreise gingen an
die Züchter Heinz Werner Kache,
Michael Pott und Gerhard Höl-
scher. Und auch Jenny Ober-
schachtsiek, Roswitha Günther,
Klaus-Paul Sendrowski und Horst
Oberschachtsiek erhielten Aus-
zeichnungen für ihre guten Zucht-
erfolge. 

Therapieansätze
bei Schmerzen

Herford (HK). Die Herforder
Selbsthilfegruppe Schmerzhilfe
lädt für diesen Donnerstag zu
einem Vortrag von Prof. Dr. Mat-
thias Sitzer, Chefarzt der Neurolo-
gie am Klinikum Herford, ein.
Erklärt werden die Entstehung
neurologischer Schmerzen, die
häufigsten Erkrankungen mit neu-
ropathischen Schmerzen und The-
rapieansätze zur wirkungsvollen
Behandlung. Wichtig ist die effekti-
ve Behandlung, um eine Chronifi-
zierung zu vermeiden. Die Veran-
staltung beginnt um 18 Uhr im
Haus unter den Linden. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Auskunft
über die Selbsthilfegruppe erteilt
Manfred Wessel unter der Ruf-
nummer 05733 / 5735.

Vortrag über
Schüsslersalze

Herford (HK). Über die Mineral-
salze von Dr. Schüssler informiert
ein Vortrag an diesem Mittwoch, 5.
November, um 18 Uhr im Haus
unter den Linden. Eine Vielzahl
von Altagsbeschwerden und
Krankheiten lassen sich sanft,
aber wirksamen mit den Schüss-
lersalzen behandeln. Auch das
Immunsystem kann mit den Sal-
zen effektiv gesteigert werden.
Veranstalter ist der Biochemische
Verein Herford. 


